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1. Grundlagen der Sparkasse 

Die Sparkasse ist gemäß § 1 SpkG eine Anstalt des öffentlichen Rechts. Sie ist Mitglied des 

Sparkassenverbandes Westfalen-Lippe (SVWL), Münster, und über diesen dem Deutschen 

Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV), Berlin, angeschlossen. Sie ist beim Amtsgericht 

Steinfurt unter der Nummer A 4766 im Handelsregister eingetragen. 

Träger der Sparkasse ist die Stadt Lengerich. Satzungsgebiet der Sparkasse sind das Gebiet 

des Trägers, des Kreises Steinfurt, der Stadt Osnabrück und der Gemeinde Hasbergen sowie 

des Amtsgerichtsbezirkes Bad Iburg. Organe der Sparkasse sind der Vorstand und der Ver-

waltungsrat. 

Die Sparkasse ist Mitglied im Sparkassenverband SVWL und über dessen Sparkassenstüt-

zungsfonds dem Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. Die Bun-

desanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene Sicherungs-

system der Sparkassen-Finanzgruppe als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagensi-

cherungsgesetz (EinSiG) amtlich anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im Entschädi-

gungsfall sicher, dass den Kunden der Sparkassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung 

ihrer Einlagen gemäß dem EinSiG erfüllt werden kann („gesetzliche Einlagensicherung“). 

Darüber hinaus ist Ziel des Sicherungssystems, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und 

die Sparkassen selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewähr-

leisten („diskretionäre Institutssicherung“). Die Mitgliederversammlung des Deutschen 

Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV) hat am 27. August 2021 einen gemeinsamen Be-

schluss zur Weiterentwicklung des gemeinsamen Sicherungssystems gefasst. Mit ihrer Ent-

scheidung kommt die Gruppe entsprechenden Feststellungen der Aufsichtsbehörden nach. 

Kern der Einigung ist u. a. ein zusätzlicher Sicherungsfonds, der von den Instituten ab 2025 

zu befüllen ist und zusätzlich zu den bestehenden Sicherungsmitteln zur Verfügung stehen 

soll. Damit soll ermöglicht werden, im Falle einer Krise noch schneller handlungsfähig zu 

sein. Die Ergebnisse der Mitgliederversammlung des DSGV werden in einem nächsten 

Schritt den Aufsichtsbehörden vorgelegt. 

Die Sparkasse bietet als selbstständiges regionales Wirtschaftsunternehmen zusammen 

mit ihren Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe Privatkunden, Unternehmen und 

Kommunen Finanzdienstleistungen und -produkte an, soweit das Sparkassengesetz oder 

die Satzung keine Einschränkungen vorsehen. Der im Sparkassengesetz verankerte öffentli-

che Auftrag verpflichtet die Sparkasse, mit ihrer Geschäftstätigkeit in ihrem Geschäftsge-

biet den Wettbewerb zu stärken und die angemessene und ausreichende Versorgung aller 

Bevölkerungskreise, der Wirtschaft - insbesondere des Mittelstands - und der öffentlichen 

Hand mit Bankdienstleistungen sicherzustellen. 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten hat sich zum 31. Dezember 2021 gegenüber dem Vorjahr 

um 3,6 % auf 81 reduziert, von denen 39 vollzeitbeschäftigt, 33 teilzeitbeschäftigt sowie 9 

in Ausbildung sind. 

Die Geschäftsstelle Ringeler Straße wurde zum 1. Juli 2021 in eine SB-Geschäftsstelle um-

gewandelt. Damit verfügt die Stadtsparkasse Lengerich zum 31. Dezember 2021 über die 

Hauptstelle, zwei SB-Geschäftsstellen sowie die Beratungscenter des S-Immobilienservices 

und des S-Versicherungsservices.  
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2. Wirtschaftsbericht 

2.1 Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2021 

Nach dem historischen Einbruch der Wirtschaftsleistung in 2020 war auch das Jahr 2021 

durch die Corona-Pandemie geprägt. Obwohl sich die Hoffnungen auf eine Überwindung 

der Pandemie nicht erfüllten und neue Probleme (z. B. Störungen der Lieferketten, insbe-

sondere bei Halbleitern) auftraten, hat sich die Weltwirtschaft im vergangenen Jahr deutlich 

erholt. Die Prognose zur Entwicklung der weltweiten Produktion, die der Internationale 

Währungsfonds (IWF) zum Jahresbeginn 2021 veröffentlicht hatte (+5,5 %) wurde mit 

5,9 % übertroffen, ebenso hat sich der Welthandel stärker als vor einem Jahr prognostiziert 

belebt (9,3 % statt 8,1 %). 

Deutschland verzeichnete im Gesamtjahr 2021 nach dem starken Rückgang des Bruttoin-

landsprodukts (BIP) um 4,6 % im Vorjahr eine Zunahme des BIP um 2,9 %. Der größte Teil 

war auf den Außenbeitrag und die staatlichen Konsumausgaben zurückzuführen. Die zum 

Jahreswechsel 2020/2021 veröffentlichten Prognosen für die Entwicklung der deutschen 

Wirtschaft wurden jedoch verfehlt (damals wurde ein BIP-Zuwachs von +3,1 % bis +5,3 % 

erwartet). Dies lag vor allem an der starken Zunahme des Infektionsgeschehens sowie Lie-

ferengpässen, die sich von einem Problem einzelner Branchen und Unternehmen zu einem 

nahezu flächendeckenden Problem - insbesondere für das produzierende Gewerbe - ausge-

wachsen haben. Der Wachstumsbeitrag des Außenhandels (Außenbeitrag) fiel nach einem 

negativen Wert im Vorjahr mit +0,8 %-Punkten positiv aus. Die Exporte stiegen um 9,9 %, 

die Importe um 9,3 %. Der private Konsum verharrte im Gesamtjahr 2021 annähernd auf 

dem Niveau von 2020 und die Sparquote ging um rund einen Prozentpunkt auf 15,0 % zu-

rück (2020: 16,1 %).  

Angesichts der weitreichenden ökonomischen Folgen der Corona-Pandemie hat sich der 

deutsche Arbeitsmarkt als sehr robust erwiesen. 2021 stagnierte die Zahl der Erwerbstäti-

gen im Jahresdurchschnitt; im Jahresverlauf gab es jedoch einen deutlichen Anstieg um 

506.000 oder 1,1 %. Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, die bereits im Krisen-

jahr 2020 nur geringfügig zurückgegangen war (-0,3 %), konnte in 2021 ein Plus von 1,4 % 

verzeichnen. Die Inanspruchnahme von Kurzarbeit fiel im Vergleich zum Rekordniveau im 

Vorjahr (2,94 Mio.) deutlich geringer aus, blieb jedoch mit jahresdurchschnittlich rund 1,85 

Mio. auf einem sehr hohen Niveau (2019: 145.000). Die Zahl der Arbeitslosen sank im Jah-

resdurchschnitt 2021 um 82.000 (-3 %) auf 2.613.000. Die jahresdurchschnittliche Arbeits-

losenquote belief sich auf 5,7 % im Bundesgebiet (2020: 5,9 %); in Nordrhein-Westfalen 

sank sie von 7,5 % im Vorjahr auf 7,3 %. 

Der Arbeitsmarkt hat sich in den vergangenen zwei Jahren auch deshalb so robust erwie-

sen, weil die befürchtete Zunahme der Unternehmensinsolvenzen als Folge der Corona-

Pandemie bislang ausgeblieben ist. 2021 nahm die Zahl der Unternehmensinsolvenzen ge-

genüber dem Vorjahr sogar um 10,8 % auf 14.300 ab und erreichte damit den niedrigsten 

Stand seit 1999. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass bislang massive Finanzhilfen 

und andere staatliche Eingriffe einem Anstieg der Insolvenzen entgegenwirken. 

Gemäß der zum Jahreswechsel 2021/2022 durchgeführten Konjunkturumfrage der IHK 

Nord Westfalen hat sich das Wirtschaftswachstum im Münsterland im Stichtagsvergleich 

zum Vorjahr nur wenig verändert. Die noch immer anhaltenden Verwerfungen aus der 

Corona-Pandemie führten auch im Münsterland zu Lieferengpässen und stark schwanken-

den Energie- und Rohstoffpreisen. Dies führte zu einem Sinken der Wirtschaftserwartungen 

der im Münsterland befragten Unternehmen.  

Die Verbraucherpreise sind in Deutschland in 2021 so stark wie seit 1993 nicht mehr ge-

stiegen (+3,1 %). Die Inflationsrate fiel weit höher aus als vor einem Jahr prognostiziert, 



 Stadtsparkasse  
Lengerich  

 

Lagebericht 2021   - 4 - 

 

obwohl eine gewisse Gegenbewegung bei den Energiepreisen zum damaligen Zeitpunkt be-

reits genauso zu erwarten war wie die preissteigernden Effekte der Wiederanhebung der 

Mehrwertsteuer (1 %-Punkt) und der Einführung der CO2-Steuer (0,3 %-Punkte). Auch die 

Lieferengpässe und die dadurch verursachten Preisanstiege fielen weit stärker aus als zu 

Jahresbeginn erwartet. Nach einem nahezu konstanten Anstieg der Inflationsrate im Jah-

resverlauf erreichte die Preissteigerung gegenüber dem Vorjahresmonat im Dezember mit 

einem Plus von 5,3 % ihren vorläufigen Höhepunkt; einen stärkeren Preisanstieg hatte es 

zuvor im Juni 1992 gegeben. Auch die Preissteigerungen auf dem Immobilienmarkt setzten 

sich fort und erreichten im 3. Quartal mit einem Anstieg von 12,0 % gegenüber dem Vor-

quartal den größten Preisanstieg bei Wohnimmobilien seit 2000.  

Die Zentralbanken setzten ihren expansiven Kurs in der Geldpolitik grundsätzlich auch in 

2021 fort. Allerdings haben einzelne Notenbanken ihren Expansionsgrad im Jahresverlauf 

bereits reduziert, andere haben eine Straffung der Geldpolitik angekündigt. Die Europäi-

sche Zentralbank (EZB) blieb sehr abwartend. Zwar hat sie angekündigt, Ende März 2022 die 

Nettoankäufe im Rahmen des Pandemie-Notfallkaufprogramms PEPP einzustellen, gleich-

zeitig jedoch den Wiederanlagezeitraum für das PEPP bis mindestens Ende 2024 verlängert 

und zudem eine vorübergehende Aufstockung des monatlichen Ankaufvolumens im Rah-

men des Programms zum Ankauf von Vermögenswerten (APP) angekündigt. Der Zinssatz für 

die Anlage von Überschussliquidität der Banken, die über den von der Zentralbank festge-

setzten unverzinslichen Freibetrag in Höhe des Sechsfachen des Mindestreserve-Solls hin-

ausgeht, blieb unverändert bei -0,5 %. 

Auch die Fiskalpolitik hat ihren expansiven Kurs fortgesetzt. Viele der in 2020 aufgelegten 

staatlichen Unterstützungsmaßnahmen wurden fortgesetzt, andere ausgeweitet. Seit Be-

ginn der Corona-Pandemie summierten sich die Hilfen auf Bundesebene auf 170 Mrd. Euro. 

Die vielfältigen Stabilisierungsmaßnahmen der Politik haben den wirtschaftlichen Ab-

schwung abgefedert, hatten aber auch einen erheblichen Anstieg der öffentlichen Verschul-

dung zur Folge. Die staatlichen Ausgaben der Bundesrepublik stiegen um 7,4 % und die 

Einnahmen um 8,9 %, was vor allem an höheren Einnahmen aus Unternehmenssteuern und 

der Wiederanhebung der Mehrwertsteuer lag. Das daraus resultierende Finanzierungsdefi-

zit liegt mit 132,5 Mrd. EUR rund 12,8 Mrd. EUR unter dem Vorjahr. 

Nachdem die Aktienmärkte bereits im Jahresverlauf 2020 den dramatischen Einbruch des 

Frühjahrs 2020 ausgleichen konnten, haben die meisten Indizes auch in 2021 weitere Stei-

gerungen verzeichnet. Der Deutsche Aktienindex (DAX) schloss am 30. Dezember 2021 mit 

15.885 Punkten, ein Plus von fast 16 % im Jahresverlauf. Noch deutlicher konnten der EU-

ROSTOXX 50 mit gut 20 % und der weltweit wichtigste Leitindex S&P 500 mit einem Plus 

von rund 27 % zulegen. 

Die Entwicklung an den zinsbezogenen Geld- und Kapitalmärkten war im Jahr 2021 geprägt 

von anhaltend niedrigen Renditen. Für Geldmarktgeschäfte und Anleihen der öffentlichen 

Hand sowie Zinsswapgeschäfte unter Banken waren zumindest für Laufzeiten bis zu 10 Jah-

ren im Jahresverlauf weiterhin negative Renditen festzustellen. Im mittel- und insbeson-

dere im langfristigen Laufzeitbereich stiegen die Renditen gegen Ende des Jahres 2021 

deutlich an; eine Entwicklung, die auch zu Beginn des Jahres 2022 anhielt. Die Rendite der 

auch für das Kundengeschäft wichtigen Bezugsgröße „Bundesanleihen mit zehnjähriger 

Laufzeit“ erreichte im Januar 2022 erstmals seit fast drei Jahren wieder einen positiven 

Wert. Mitte Februar 2022 lag die Rendite mit rd. 0,3 % um rd. 0,7 %-Punkte über dem Wert 

im Februar 2021 (-0,4 %). Einen vergleichbaren Trend verzeichneten auch die langfristigen 

Zinsswapgeschäfte unter Banken. 

Die Kredite an inländische Nichtbanken stiegen nach Angaben der Deutschen Bundesbank 

von November 2020 bis November 2021 um 4,3 %, nach einer Zunahme um 4,0 % im Vor-
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jahreszeitraum. Maßgeblich dazu beigetragen haben die langfristigen Kredite an Unterneh-

men und Privatpersonen (November 2021: +5,7 % gegenüber dem Vorjahresmonat), insbe-

sondere die Kredite für den Wohnungsbau (September 2021: +7,4 % gegenüber dem Vor-

jahresmonat). 

Auf der Einlagenseite hat sich das anhaltende Wachstum an Einlagen in den vergangenen 

Jahren in 2021 verlangsamt fortgesetzt. Die Einlagen von Nichtbanken im Inland nahmen 

von November 2020 bis November 2021 um 2,9 % zu, die täglich fälligen Bankguthaben um 

6,8 % gegenüber 12,1 % im Vorjahreszeitraum. 

Eine ähnliche Entwicklung war auch bei den Sparkassen in Westfalen-Lippe zu verzeichnen, 

deren Bilanzsumme um 5,7 % auf 162,1 Mrd. EUR anstieg. Das Kreditvolumen wuchs auf 

Vorjahresniveau mit 5,4 % weiter deutlich. Während der Kreditbestand an Unternehmen 

und wirtschaftlich Selbstständige im Jahr 2021 um 6,1 % auf 56,9 Mrd. EUR anstieg, er-

höhte sich der Kreditbestand der Privatkunden um 5,6 % auf 46,7 Mrd. EUR. Beim privaten 

Wohnungsbaukreditneugeschäft setzte sich der Trend der letzten Jahre fort. Die Darlehens-

zusagen an Firmenkunden erhöhten sich um 4,9 %, die an Privatkunden um 8,6 %. 

Auch bei den westfälisch-lippischen Sparkassen hat sich der Zufluss bei den Kundeneinla-

gen im Berichtsjahr fortgesetzt, wenn auch langsamer als im Vorjahr. Die Privatkunden 

konnten durch die Lockerungen der Corona-Maßnahmen in den Sommermonaten wieder 

mehr Geld für Freizeit, Urlaub und Ausflüge ausgeben - das führte zu einem leichten Rück-

gang der gesamtwirtschaftlichen Sparquote auf 15,2 % (2020: 16,1 %). Der Gesamtbestand 

der Kundeneinlagen erhöhte sich um 4,6 Mrd. Euro bzw. 4,0 % auf 117,5 Mrd. Euro (2020: 

+9,0 %). Dem Branchentrend folgend kam es insbesondere bei täglich fälligen Einlagen - 

wie bereits in den zurückliegenden Jahren - zu besonders starken Mittelzuflüssen. Der An-

teil der täglich fälligen Einlagen an den gesamten Kundeneinlagen erreichte zum Jahres-

ende 2021 mit 70,0 % einen neuen historischen Höchststand (nach 67,7 % in 2020). Der 

Überhang an Einlagen gegenüber den Krediten (Passivüberhang) hat sich gegenüber dem 

Vorjahr leicht auf 9,6 Mrd. EUR (2020: 10,6 Mrd. EUR) verringert. Der Nettoabsatz von Wert-

papieren an Privatpersonen hat gegenüber dem Jahr 2020 von 1,4 Mrd. EUR auf 2,6 Mrd. 

EUR zugelegt. 

Das in Folge der Geldpolitik der EZB anhaltend niedrige Zinsniveau macht sich weiterhin ne-

gativ in der Ertragslage der Banken bemerkbar. Dies betrifft insbesondere Sparkassen, die - 

neben den Genossenschaftsbanken - aufgrund ihres Geschäftsmodells besonders von rück-

läufigen Zinserträgen betroffen sind. Nach Angaben der Deutschen Bundesbank sanken 

beispielsweise die Effektivzinssätze im Bestandsgeschäft mit privaten Wohnungsbaukredi-

ten (mit einer ursprünglichen Laufzeit von mehr als 5 Jahren) von Januar bis November 

2021 weiter von 1,95 % auf 1,77 %. Allerdings war im Neugeschäft mit privaten Wohnungs-

baukrediten eine Trendwende festzustellen, wenn auch auf niedrigem Niveau. Nachdem das 

Zinsniveau in 2020 noch rückläufig war, verzeichnete die Deutsche Bundesbank von Januar 

bis November 2021 einen Anstieg der Effektivzinssätze von 1,23 % auf 1,36 %. 

Dem standen im Jahr 2021 kaum veränderte Effektivzinssätze für Einlagen (insbesondere 

Sichteinlagen) von Privatkunden gegenüber. Die aus den starken Mittelzuflüssen resultie-

rende Anlage der Überschussliquidität der deutschen Kreditinstitute bei der Deutschen 

Bundesbank führte zudem zu entsprechenden Zahlungen von Negativzinsen. 

Die deutschen Kreditinstitute hatten ihre Kreditrisikovorsorge in 2020 erheblich gesteigert. 

Die befürchtete Insolvenzwelle blieb jedoch bislang aus. So markierte das Jahr 2021 einen 

Tiefstand der Unternehmensinsolvenzen seit Einführung der Insolvenzordnung im Jahr 

1999. Die Unsicherheit über den weiteren Verlauf der Pandemie bleibt jedoch ebenso wie 

das anhaltende Niedrigzinsumfeld ein Risiko für die Ertragslage der Kreditinstitute. 
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Die Analyse für die Kreditwirtschaft im Allgemeinen gilt im Wesentlichen auch für die west-

fälisch-lippischen Sparkassen. Die Rückgänge aus der zentralen Ertragsquelle „Zinsüber-

schuss“ der Sparkassen konnten vollständig durch gesteigerte Provisionsüberschüsse aus-

geglichen werden, so dass - unter Berücksichtigung von sehr moderat gestiegenen Verwal-

tungsaufwendungen - das Bertriebsergebnis vor Bewertungsmaßnahmen in absoluten Zah-

len nahezu den Vorjahreswert erreichte. 

Die durch die Corona-Pandemie ausgelöste Krise der Realwirtschaft wirkt sich auch auf die 

wirtschaftliche Situation einer Vielzahl der privaten und gewerblichen Kreditnehmer aus. 

Die finanzielle Substanz der Kreditnehmer, die staatlichen Unterstützungsmaßnahmen so-

wie eine breite Streuung der Kreditvergaben über verschiedene Branchen haben bislang 

dazu beigetragen, dass sich die Aufwendungen für Risikovorsorge im Kreditgeschäft bei der 

Gesamtheit der westfälisch-lippischen Sparkassen auch im Jahr 2021 auf einem moderaten 

Niveau bewegen.  

2.2 Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen im Jahr 2021 

Neben den gesamtwirtschaftlichen Einflüssen haben auch die Entwicklungen der rechtli-

chen Rahmenbedingungen das Geschäftsjahr 2021 mitgeprägt. Dies umfasst neben Ent-

wicklungen im Aufsichtsrecht der Kreditinstitute insbesondere gesetzgeberische Initiativen 

zum Themenbereich „Nachhaltigkeit“. Darüber hinaus sind Entscheidungen des Bundesge-

richtshofs (BGH) zu zwei die gesamte Kreditwirtschaft betreffenden Grundsatzfragen zu 

nennen. Im Einzelnen ist hervorzuheben: 

Die nach der Finanzmarktkrise 2009/2010 eingeleiteten aufsichtsrechtlichen Regulierungs-

maßnahmen wurden auch im Jahr 2021 fort- bzw. umgesetzt. So wurde beispielsweise von 

der BaFin im August 2021 die 6. MaRisk Novelle veröffentlicht, mit der  

u. a. Leitlinien der europäischen Bankaufsichtsbehörde (EBA) zu notleidenden und gestun-

deten Risikopositionen sowie zu Auslagerungen umgesetzt worden sind. Ebenfalls im Au-

gust 2021 hat die BaFin eine neue Fassung der „Bankaufsichtlichen Anforderungen an die 

IT (BAIT)“ veröffentlicht, mit der sie ihre Erwartungen an die IT und die Informationssicher-

heit von Banken weiter konkretisiert. 

Von besonderer Bedeutung sind darüber hinaus die im Jahr 2021 von der BaFin bzw. der 

Europäischen Kommission vorbereiteten bzw. eingeleiteten Maßnahmen im Zusammen-

hang mit den von Banken zu erfüllenden Eigenmittelanforderungen. Bereits zum 1. Februar 

2022 wurde im Rahmen einer Allgemeinverfügung der sogenannte „antizyklische Kapital-

puffer“ von bislang null auf 0,75 % der risikogewichteten Risikopositionswerte angehoben. 

Die Quote ist ab 1. Februar 2023 einzuhalten. Darüber hinaus beabsichtigt die BaFin, nach 

einer Abstimmung u. a. mit der Europäischen Zentralbank (EZB) zum 1. April 2022 eine All-

gemeinverfügung für die Einführung eines sektoralen Systemrisikopuffers von 2,0 Prozent 

der risikogewichteten Risikopositionswerte auf mit Wohnimmobilien besicherte Kredite zu 

veröffentlichen. Beide Maßnahmen, die mit der starken Kreditvergabe durch den Banken-

sektor und der Preisentwicklung an den Immobilienmärkten begründet werden, wirken 

kurzfristig auf die Eigenmittelanforderungen.  

Daneben hat die EU-Kommission im Oktober 2021 ihre Vorschläge zur Umsetzung der Fina-

lisierung von Basel IV vorgelegt. Mit diesem sog. „Bankenpaket 2021“ sollen die Vorgaben 

des Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht (BCBS) zum 1. Januar 2025 in europäisches 

Recht umgesetzt werden. Es enthält umfangreiche Änderungen der Kapitalanforderungen 

im Rahmen der Kapitaladäquanzrichtlinie (CRD VI) und -verordnung (CRR III). Die Vor-

schläge befinden sich im weiteren Legislativverfahren der EU. Es ist jedoch absehbar, dass 

sie mittelfristig zu weiter steigenden Eigenmittelanforderungen führen werden. Darüber 

hinaus ist im „Bankenpaket 2021“ auch das Thema „Nachhaltigkeit“ und u. a. dessen Be-

rücksichtigung im Risikomanagement der Kreditinstitute stärker verankert. Dies fügt sich 
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ein in eine Vielzahl gesetzgeberischer und regulatorischer Maßnahmen u. a. zur stärkeren 

Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten in der Unternehmensberichterstattung. 

Dazu hat die EU-Kommission am 21. April 2021 vorgeschlagen, den Kreis der Unternehmen, 

die einen Nachhaltigkeitsbericht erstellen müssen, ab dem Geschäftsjahr 2023 deutlich 

auszuweiten. Unternehmen, die bereits heute gesetzlich verpflichtet sind, eine nichtfinanzi-

elle Erklärung zu erstellen, haben, beginnend mit dem Geschäftsjahr 2021 umfassende 

neue Datenerhebungs- und Offenlegungsanforderungen im Rahmen der EU-Taxonomie 

Verordnung (EU 2020/852) und der damit einhergehenden delegierten Rechtsakte zu erfül-

len. 

Insgesamt müssen sich die Kreditinstitute auf eine Fortsetzung der Regulierungspolitik der 

letzten Jahre, kurz- und mittelfristig auf erhöhte Eigenmittelanforderungen sowie eine ihrer 

zentralen gesamtwirtschaftlichen Verantwortung und Funktion entsprechenden bedeutsa-

men Rolle bei den weiteren gesetzlichen Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Thema 

„Nachhaltigkeit“ einstellen.  

Die oben genannten Entscheidungen des BGH betreffen folgende Sachverhalte: 

Mit Urteil vom 27. April 2021 (AGB-Urteil, XI ZR 26/20) hat der BGH entschieden, dass bis-

lang in der deutschen Kreditwirtschaft weit verbreitete Klauseln in Allgemeinen Geschäfts-

bedingungen (AGB) unwirksam sind, die AGB- Änderungen ohne aktive Zustimmung des 

Kunden vorsahen. 

Mit Urteil vom 6. Oktober 2021 (XI ZR 234/20) hat der BGH über die Revision im Musterfest-

stellungsverfahren zu Zinsanpassungsklauseln bei Prämiensparverträgen entschieden. Ge-

genstand des Verfahrens war im Kern die Frage, wie der während der typischerweise länge-

ren Laufzeit dieser von vielen Banken und Sparkassen angebotenen Verträge veränderliche 

Zinssatz für die laufende Verzinsung zu berechnen ist. Vertragliche Regelungen mit Kun-

den, die eine Festlegung im Ermessen des Kreditinstituts vorsehen, sind unzulässig. 

Für weitere Informationen zu den Auswirkungen auf unseren Jahresabschluss 2021 verwei-

sen wir auf den Anhang zum Jahresabschluss (Abschnitt B. Rückstellungen) und die weite-

ren Ausführungen in diesem Lagebericht.  
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2.3 Bedeutsame finanzielle Leistungsindikatoren 

Folgende Kennzahlen stellen für die Sparkasse die bedeutsamsten finanziellen Leistungsin-

dikatoren dar und wurden als bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren definiert. 

Kennzahlen Definition 

Betriebsergebnis vor Bewer-

tung 

Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich Saldo der 

sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen und 

abzüglich der Verwaltungsaufwendungen gemäß Ab-

grenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale 

und aperiodische Positionen)  

Wachstum Bilanzsumme/ 

Durchschnittsbilanzsumme 

Veränderung der Stichtags- oder Durchschnittsbilanz-

summe im Jahresverlauf 

Gesamtkapitalquote nach 

CRR 

Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf 

die risikobezogenen Positionswerte (Adressenausfall-, 

operationelle, Markt- und CVA-Risiken) 

 

2.4 Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 

2.4.1 Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 

Die Bilanzsumme stieg im Jahr 2021 um 16.712 TEUR bzw. 3,4 % auf 501.510 TEUR und lag 

damit deutlich über dem geplanten Wert. Das aus Kundenaktiva, Kundenpassiva, Eventual-

verbindlichkeiten, unwiderruflichen Kreditzusagen und den Kundenbeständen im Wertpa-

piergeschäft bestehende Geschäftsvolumen erhöhte sich um 23.816 TEUR oder 2,9 % auf 

855.397 TEUR. Auch die durchschnittliche Bilanzsumme wuchs um 14.470 TEUR bzw. 3,1 % 

auf 484.219 TEUR und lag damit leicht über dem Planwert. 

2.4.2 Aktivgeschäft 

2.4.2.1 Forderungen an Kreditinstitute 

Die Forderungen an Kreditinstitute erhöhten sich um 13.643 TEUR oder 178,2 % auf 

21.298 TEUR. Der Bestand setzte sich hauptsächlich aus bei Kreditinstituten unterhaltenen 

Liquiditätsreserven und einer Namensschuldverschreibung zusammen. 

2.4.2.2 Kundenkreditvolumen 

Die Forderungen an Kunden erhöhten sich von 361.738 TEUR auf 371.550 TEUR. Unsere 
Privatkunden nutzten die im langfristigen Vergleich nach wie vor günstigen Konditionen 

und überwiegend langfristige Kreditlaufzeiten für Baufinanzierungen. Bei den privaten Kre-

ditkunden waren vor allem im langfristigen Bereich hohe Zuwächse zu beobachten. Das 
Kundenkreditvolumen ist somit entgegen dem geplanten Wert von 0,2 % um 2,7 % gestie-
gen. 

Die Darlehenszusagen belaufen sich im Jahr 2021 auf 74.800 TEUR und erhöhten sich da-

mit um 2,9 % gegenüber dem Wert aus dem Vorjahr. Darin enthalten sind die Darlehenszu-

sagen zur Finanzierung des Wohnungsbaus, die im Gesamtjahr um 10,9 % auf 60.100 TEUR 

gestiegen sind. 
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Die Darlehenszusagen an Privatpersonen lagen mit 51.600 TEUR um 18,9 % über dem Vor-

jahreswert von 43.400 TEUR, dagegen sind die gewerblichen Darlehenszusagen von 

29.300 TEUR um 20,8 % auf 23.200 TEUR gesunken. 

2.4.2.3 Wertpapiereigenanlagen 

Zum Bilanzstichtag erhöhte sich der Bestand an Wertpapiereigenanlagen gegenüber dem 

Vorjahr um insgesamt 2.892 TEUR auf 72.898 TEUR. Ursächlich für den Anstieg war eine im 

Verlauf des Jahres angepasste Anlagestrategie.  

2.4.2.4 Beteiligungen / Anteilbesitz 

Der Anteilsbesitz der Sparkasse stieg um 8 TEUR auf 4.712 TEUR und entfällt zum              

31. Dezember 2021 vollständig auf die Beteiligung am SVWL.  

2.4.2.5 Sachanlagen 

Die Sachanlagen verringerten sich überwiegend aufgrund planmäßiger Abschreibungen 

von 3.994 TEUR auf 3.853 TEUR.  

2.4.3 Passivgeschäft 

2.4.3.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten erhöhten sich von 96.714 TEUR auf 

133.952 TEUR. 

Bei dem Bestand handelt es sich im Wesentlichen um Mittel, die der Finanzierung des lang-

fristigen Kreditgeschäfts dienen.  

2.4.3.2 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden verringerten sich um 7,4 % von 329.545 TEUR auf 

305.204 TEUR. 

Vor dem Hintergrund der unklaren wirtschaftlichen Entwicklung sowie dem weiterhin nied-

rigen Zinsniveau bevorzugten die Kunden liquide Anlageformen. 

Die im Vorjahr prognostizierte Erhöhung der Kundeneinlagen von 3,6 % konnte nicht reali-

siert werden, da die Kunden ihre Ersparnisse im Geschäftsjahr verstärkt in alternative Wert-

papieranlagen anlegten.   

2.4.4 Dienstleistungsgeschäft 

Zahlungsverkehr 

Der Bestand an Konten erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 141 Stück auf 15.220 

Stück. Weder bei den Geschäfts- noch bei den Privatgirokonten gibt es insoweit signifikante 

Veränderungen. 

Der Bestand an vermittelten Kreditkarten erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 59 Stück 

auf 2.747 Stück. 

Vermittlung von Wertpapieren 

Das Wertpapiergeschäft war auch im Jahr 2021 maßgeblich vom historisch niedrigen Zins-

niveau geprägt. Der Absatzschwerpunkt lag im Bereich des Fondsgeschäftes. Der Ertrag lag 

mit 1.001 TEUR um 221 TEUR deutlich über dem Planniveau. 
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Immobilienvermittlung 

Im Jahr 2021 wurde mit der Vermittlung von 58 Objekten und einem Objektvolumen von 

16.160 TEUR (Vorjahr: 21.124 TEUR) ein Courtageumsatz von 985 TEUR (Vorjahr: 964 TEUR) 

erreicht.  

Vermittlung von Bausparverträgen und Versicherungen 

Im Geschäftsjahr sind insgesamt 246 Bausparverträge mit einer durchschnittlichen Bau-

sparsumme von 75,2 TEUR und einem Volumen von insgesamt 18.503 TEUR abgeschlossen 

worden.   

An Lebensversicherungen konnten 248 Verträge mit einer bewerteten Beitragssumme von  

10.541 TEUR vermittelt werden, was einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 7,9 % 

entspricht. 

Der Absatz von Sachversicherungen lag mit 914 Verträgen um 2,6 % über dem Vorjahresni-

veau. 

2.4.5 Derivate 

Die derivativen Finanzinstrumente dienten ausschließlich der Sicherung der eigenen Positi-

onen und nicht spekulativen Zwecken. Hinsichtlich der zum Jahresende bestehenden Ge-

schäfte wird auf die Darstellung im Anhang verwiesen. 

2.5 Bedeutsame nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Die Kennziffer Marktanteil stellt für die Sparkasse einen bedeutsamen, nichtfinanziellen 

Leistungsindikator dar. Er wird in regelmäßig durchgeführten Markt-Monitor-Befragungen 

ermittelt. Der zuletzt gemessene Marktanteil im Sinne der gemessenen Kundenreichweite 

(im Sinne von Kunden mit Geschäftsverbindung zur Sparkasse) liegt deutlich über der Ziel-

marke von 50 %. 

2.6 Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage 

2.6.1 Vermögenslage 

Die Vermögenslage der Sparkasse ist gekennzeichnet durch einen Anteil der Kundenforde-

rungen von 74,1 % (im Vorjahr 74,6 %), einem Anteil der Wertpapieranlagen von 14,5 % 

(im Vorjahr: 14,4 %) sowie einem Anteil der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden von 

60,9 % (im Vorjahr: 68,0 %) an der Bilanzsumme.  

Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellungen werden vorsichtig bewertet. Die 

Rückstellungen sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendi-

gen Erfüllungsbetrags angesetzt worden. Einzelheiten können dem Anhang zum Jahresab-

schluss entnommen werden. Für besondere Risiken des Geschäftszweigs der Kreditinstitute 

wurde zusätzlich Vorsorge getroffen.  

Die zum Jahresende ausgewiesenen Gewinnrücklagen erhöhten sich durch die Zuführung 

des Bilanzgewinns 2020. Insgesamt weist die Sparkasse inklusive des Bilanzgewinns 2021 

vor Gewinnverwendung ein Eigenkapital von 22.349 TEUR (Vorjahr 21.925 TEUR) aus. Ne-

ben den Gewinnrücklagen verfügt die Sparkasse über umfangreiche weitere Eigenkapitalbe-

standteile. So wurde der Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB um 

2.400 TEUR auf 29.150 TEUR erhöht.  In den Vorsorgereserven gem. § 340f HGB ist eine zu-

sätzliche Absicherung des Risikos enthalten, das die Sparkasse während der voraussichtlich 

langfristigen Abwicklungsdauer der „Ersten Abwicklungsanstalt“ von 25 Jahren trägt. 
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Die in Kapitel 2.2 „Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen im Jahr 2021“ so-

wie dem Anhang beschriebenen Auswirkungen der BGH-Urteile im Zusammenhang mit dem 

AGB-Änderungsmechanismus (27. April 2021, AGB-Urteil, XI ZR 26/20) sowie den Zinsan-

passungsklauseln in langfristigen Sparverträgen (6. Oktober 2021, XI ZR 234/20) auf die 

Vermögenslage beurteilen wir insgesamt als gering. 

Die Eigenkapitalanforderungen der CRR wurden jederzeit eingehalten. Die Gesamtkapital-

quote nach CRR (Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die risikobezoge-

nen Positionswerte (Adressenausfall-, operationelle, Markt- und CVA-Risiken) übertrifft am 

31. Dezember 2021 mit 14,41 % (im Vorjahr: 14,53 %) den vorgeschriebenen Mindestwert 

von 8,0 % gemäß CRR zuzüglich Kapitalerhaltungspuffer sowie Stresspuffer (Eigenmittel-

zielkennziffer) und ebenso den internen Zielwert von 12,18 %. Das Kernkapital der Stadt-

sparkasse Lengerich besteht ausschließlich aus hartem Kernkapital. Die harte Kernkapital-

quote beträgt 14,25 %.  

Zum Bilanzstichtag verfügt die Sparkasse über eine ausreichende Eigenmittelbasis. Auf 

Grundlage der Kapitalplanung ist bis zum Jahr 2026 eine ausreichende Kapitalbasis für die 

geplante Umsetzung der Geschäftsstrategie der Sparkasse vorhanden. 

Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und au-

ßerbilanziellen Positionen) beträgt am 31. Dezember 2021 9,56 % und liegt damit über der 

aufsichtlichen Mindestanforderung von 3,0 %. 

2.6.2 Finanzlage 

Die Zahlungsbereitschaft der Sparkasse war im abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund einer 

angemessenen Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben. Die Liquiditätsdeckungsquote (Li-

quidity Coverage Ratio - LCR) lag mit 162,6 % bis 258,9 % oberhalb des zu erfüllenden Min-

destwerts von 100,0 %. Die LCR-Quote betrug zum 31. Dezember 2021 220,6 %.  

Die strukturelle Liquidätsquote Net Stable Funding Ratio – NSFR) lag ab dem Anwendungs-

zeitpunkt der CRR II (28. Juni 2021) in einer Bandbreite von 111,5 % bis  

114,5 %; damit wurde die aufsichtliche Mindestquote von 100 % durchgängig eingehalten. 

Zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften wurden Guthaben bei der Deutschen Bundes-

bank geführt.  

Das Angebot der Deutschen Bundesbank, Refinanzierungsgeschäfte in Form von Offen-

marktgeschäften abzuschließen, hat die Sparkasse in 2021 nicht genutzt.  

Die Zahlungsbereitschaft ist nach der Finanzplanung auch für die absehbare Zukunft ge-

währleistet. Deshalb beurteilt die Sparkasse ihre Finanzlage als gut.   
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2.6.3 Ertragslage 

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- und Verlustrechnung laut Jahresab-

schluss enthält die folgende Tabelle.  

 2021 2020 Veränderung Veränderung 

 TEUR TEUR TEUR % 

Zinsüberschuss 7.142      8.139 -  997 -    12,2 

Provisionsüberschuss 5.012     4.745 +     267 +      5,6 

Sonstige betriebliche Er-

träge 
   620          192 +     428 + 222,9 

Personalaufwand 5.440      5.841   -     401 -       6,9 

Andere Verwaltungs-auf-

wendungen 
3.127      2.818 +     309 +    11,0 

Sonstige betriebliche  

Aufwendungen 
   508          593 -         85 -     14,3 

Ergebnis vor Bewertung 

und Risikovorsorge 
3.699      3.824 -   125 -    3,3 

Ergebnis aus Bewertung 

und Risikovorsorge 
   644       -  993 +   1.637 +  164,9 

Zuführungen Fonds für 

allgemeine 

Bankrisiken 

2.400      1.250 + 1 .150 +    92,0 

Ergebnis vor Steuern 1.943      1.581 +     362  +    22,9  

Steueraufwand 1.518      1.245 +     273  +    21,9 

Jahresüberschuss 425          336 +     89 +    26,5 

 

Zinsüberschuss:    GuV-Posten Nr. 1 bis 4 

Provisionsüberschuss:    GuV-Posten Nr. 5 und 6 

Sonstige betriebliche Erträge:   GuV-Posten Nr. 8 und 20 

Sonstige betriebliche Aufwendungen:  GuV-Posten Nr. 11, 12, 17 und 21 

Ergebnis aus Bewertung und Risikovorsorge: GuV-Posten Nr. 13 bis 16 

 

Zur Analyse der Ertragslage wird für interne Zwecke und für den überbetrieblichen Ver-

gleich der bundeseinheitliche Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation eingesetzt, in 

dem eine detaillierte Aufspaltung und Analyse des Ergebnisses der Sparkasse in Relation 

zur durchschnittlichen Bilanzsumme erfolgt.  

Zur Ermittlung eines Betriebsergebnisses vor Bewertung werden die Erträge und Aufwen-

dungen um periodenfremde und außergewöhnliche Posten bereinigt, die in der internen 

Darstellung dem neutralen Ergebnis zuzurechnen sind. Nach Berücksichtigung des Bewer-

tungsergebnisses ergibt sich das Betriebsergebnis nach Bewertung. Unter Berücksichti-

gung des neutralen Ergebnisses und der Steuern verbleibt der Jahresüberschuss.  
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Im Geschäftsjahr verringerte sich der Zinsüberschuss deutlich schwächer als erwartet um 

nur 1,5 % auf 7.399 TEUR. Der Rückgang der Zinserträge übertraf mit 799 TEUR den Rück-

gang der Zinsaufwendungen von 643 TEUR. Das negative Zinsergebnis aus Derivaten ver-

ringerte sich um 44 TEUR.  

Beim Provisionsüberschuss wurden der Vorjahreswert mit 5.012 TEUR um 267 TEUR bzw. 

5,6 % übertroffen. Dies lag insbesondere an höheren Erträgen aus Giroprovisionen sowie 

aus dem Wertpapier- und Immobilienvermittlungsgeschäft.  

Des Weiteren ist der Personalaufwand entgegen der Prognose für 2021 um 312 TEUR ggü. 

dem Vorjahr auf 5.416 TEUR gesunken. 

Der Sachaufwand stieg leicht um 105 TEUR auf 3.082 TEUR und lag damit über dem Plan-

wert.  

Auf dieser Basis beträgt das Betriebsergebnis vor Bewertung 0,80 % (Vorjahr 0,74 %) der 

durchschnittlichen Bilanzsumme des Jahres 2021. Der im Vorjahreslagebericht prognosti-

zierte Wert von 0,63 % und damit auch der als bedeutsamer finanzieller Leistungsindikator 

geplante Wert wurde aufgrund des Ergebnisses im Provisionsgeschäft und des Zinsüber-

schusses sowie der Reduzierung der Personalkosten deutlich übertroffen. 

Die Abschreibungen und Wertberichtigungen (Bewertung und Risikovorsorge) beliefen sich 

nach Verrechnung mit Erträgen auf 1.555 TEUR (Vorjahr -443 TEUR).  Aus dem Kreditge-

schäft ergab sich ein gegenüber dem Vorjahreswert verbessertes, aber weiterhin negatives 

Bewertungsergebnis. Während im Vorjahr ein negatives Bewertungsergebnis aus den Wert-

papieranlagen ausgewiesen wurde, konnte im Jahr 2021 durch Zuschreibungen und Veräu-

ßerungsgewinne ein positives Bewertungsergebnis erzielt werden. Für das sonstige Bewer-

tungsergebnis konnte ebenfalls ein positiver Wert ausgewiesen werden.  

Der Sonderposten nach § 340 g HGB wurde um 2.400 TEUR aufgestockt.   

Für das Geschäftsjahr 2021 war ein um 273 TEUR auf 1.496 TEUR gestiegener Steuerauf-

wand auszuweisen.   

In Anbetracht des intensiven Wettbewerbs, der anhaltenden Niedrigzinsphase und den ge-

gebenen wirtschaftlichen Bedingungen ist die Sparkasse mit der Ertragslage im Jahr 2021 

zufrieden.  

Die gemäß § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG offenzulegende Kapitalrendite, berechnet als Quoti-

ent aus Nettogewinn (Jahresüberschuss) und Bilanzsumme, betrug im Geschäftsjahr 2021 

0,08 %. 

 
Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage 

Vor dem Hintergrund der konjunkturellen Rahmenbedingungen bewertet die Sparkasse den 

Geschäftsverlauf als zufriedenstellend. Die Geschäftsentwicklung des Jahres 2021 hat die 

Prognose des Betriebsergebnisses vor Bewertung übertroffen. Dadurch wurde eine deutli-

che Stärkung unseres wirtschaftlichen Eigenkapitals möglich.  

Ursächlich für die positive Entwicklung von Geschäftsvolumen und Bilanzsumme war in ers-

ter Linie das überdurchschnittliche Wachstum unseres Kundenkreditgeschäfts, insbeson-

dere des Wohnungsbaufinanzierungsgeschäftes. 

3. Nachtragsbericht 

Die Nachtragsberichterstattung erfolgt gemäß § 285 Nr. 33 HGB im Anhang.  
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4. Risikobericht 

4.1 Risikomanagementsystem 

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele des Instituts für jede wesentliche Geschäftstätig-

keit sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie um-

fasst die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten sowie die Maß-

nahmen zur Erreichung dieser Ziele. 

Die Risikoinventur umfasst die systematische Identifizierung der Risiken sowie die Ein-

schätzung der Wesentlichkeit unter Berücksichtigung der mit den Risiken verbundenen Ri-

sikokonzentrationen. Basis der Risikoinventur bilden die relevanten Risikoarten bzw.  

-kategorien. 

Auf Grundlage der für das Geschäftsjahr 2021 durchgeführten Risikoinventur wurden fol-

gende Risiken als wesentlich eingestuft: 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenausfallrisiken Kundengeschäft 

 Eigengeschäft 

Marktpreisrisiken Zinsänderungsrisiko 

 Spreads 

 Aktien 

Liquiditätsrisiken Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

Operationelle Risiken   

 

Der Ermittlung der periodischen Risikotragfähigkeit liegt ein Going-Concern-Ansatz zu 

Grunde, wonach sicherstellt ist, dass auch bei Verlust des bereitgestellten Risikodeckungs-

potenzials die regulatorischen Mindestkapitalanforderungen erfüllt werden können.  

Am Jahresanfang hat der Vorstand für 2021 ein Gesamtlimit von 14,25 Mio. EUR bereitge-

stellt. Unser Risikodeckungspotenzial und die bereitgestellten Limite reichten auf Basis un-

serer Risikoberichte sowohl unterjährig als auch zum Bilanzstichtag aus, um die Risiken ab-

zudecken.   

Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos wurde das Konfidenzniveau auf 

95,0 % und ein Risikobetrachtungshorizont für das laufende Jahr i. d. R. bis zum Jahresul-

timo festgelegt. Um die Risikotragfähigkeit über den Bilanzstichtag hinaus sicherzustellen, 

ist in der periodischen Sicht ab dem dritten Quartal eine Betrachtung bis zum übernächsten 

Bilanzstichtag vorgesehen. Die Risikotragfähigkeit wird vierteljährlich ermittelt. Wesentli-

che Bestandteile des bereitgestellten Risikodeckungspotenzials sind das geplante Be-

triebsergebnis unter Berücksichtigung der erwarteten Verluste, die Vorsorgereserven nach 

§ 340f HGB sowie der Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB. 

Das auf der Grundlage des bereitgestellten Risikodeckungspotenzials für das Jahr 2022 

eingerichtete Limit-System stellt sich zum 31. Dezember 2021 wie folgt dar: 
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Risikoart Risikokategorie Limit Auslastung 

TEUR TEUR % 

Adressen- 

ausfallrisiken 
Kundengeschäft 3.000 2.126 71% 

 Eigengeschäft 1.000 520 52% 

Marktpreisrisiken Zinsen (Zinsänderungsrisiko) 2.000 480 24% 

 Spreads 5.000 2.694 54% 

 Aktien 3.000 2.485 83% 

Operationelle 

Risiken  
 250 177 71% 

 

Die zuständigen Stellen steuern die Risiken im Rahmen der bestehenden organisatorischen 

Regelungen und der Limitvorgaben des Vorstands.  

Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der 

Methoden und Verfahren werden jährlich überprüft. 

Stresstests werden regelmäßig durchgeführt. Bei allen außergewöhnlichen, aber plausiblen 

Szenarien liegen die Ergebnisse innerhalb des zur Verfügung gestellten Risikodeckungspo-

tentials bzw. aufsichtsrechtlich vorgegebenen Grenzen und wurden somit von der Spar-

kasse „bestanden“. 

Um einen möglichen etwaigen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, besteht 

ein zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 2026. Dabei wurden Annah-

men über die künftige Ergebnisentwicklung sowie den künftigen Kapitalbedarf getroffen. 

Grundannahme ist dabei ein sinkender Zinsüberschuss, der durch geplante Steigerungen 

im Provisionsüberschuss nicht vollständig kompensiert werden kann. Dem steht die An-

nahme eines zunehmenden Kreditvolumens gegenüber, das zu einem erwarteten Anstieg 

der gewichteten Risikoaktiva führt. 

Für den im Rahmen der Kapitalplanung betrachteten Zeitraum bis zum Jahr 2026 können 

die Mindestanforderungen an die Eigenmittelausstattung auch bei adversen Entwicklungen 

vollständig eingehalten werden. Es besteht ausreichendes Kapital und damit einsetzbares 

Risikodeckungspotenzial, um die Risikotragfähigkeit im Betrachtungszeitraum unter Going-

Concern-Aspekten sicherstellen zu können. 

Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwa-

chungssystemen dienen die Einrichtung von Funktionstrennungen bei Zuständigkeiten und 

Arbeitsprozessen sowie insbesondere die Tätigkeit der Risikocontrolling-Funktion, der 

Compliance-Funktion und der Internen Revision. 

Das Risikocontrolling, das aufbauorganisatorisch von Bereichen, die Geschäfte initiieren o-

der abschließen, getrennt ist, hat die Funktion, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, 

zu beurteilen, zu überwachen und darüber zu berichten. Dem Risikocontrolling obliegt die 

Methodenauswahl, die Überprüfung der Angemessenheit der eingesetzten Methoden und 

Verfahren sowie die Errichtung und Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und  

-controlingprozesse. Zusätzlich verantwortet das Risikocontrolling die Umsetzung der auf-

sichtsrechtlichen und gesetzlichen Anforderungen, die Erstellung der Risikotragfähigkeits-

berechnung und die laufende Überwachung der Einhaltung von Risikolimiten. Es unter-

stützt den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen und ist an der Erstellung und Umset-

zung der Risikostrategie maßgeblich beteiligt. Die für die Überwachung und Steuerung von 
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Risiken zuständige Risikocontrolling-Funktion wird im Wesentlichen durch die Mitarbeiter 

des Geschäftsbereichs Unternehmenssteuerung wahrgenommen. Die Leitung der Risi-

kocontrolling-Funktion obliegt dem Leiter der Unternehmenssteuerung, der direkt dem 

Vorstand unterstellt ist. 

Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märk-

ten (Neu-Produkt-Prozess) sind festgelegt. Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter 

Veränderungen in der Aufbau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen bestehen 

Definitionen und Regelungen.  

Das Reportingkonzept umfasst die regelmäßige Berichterstattung sowohl zum Gesamtban-

krisiko als auch für einzelne Risikoarten. Die Berichte enthalten neben quantitativen Infor-

mationen auch eine qualitative Beurteilung zu wesentlichen Positionen und Risiken. Auf be-

sondere Risiken für die Geschäftsentwicklung und dafür geplante Maßnahmen wird geson-

dert eingegangen. 

Der Risikoausschuss wird für den Verwaltungsrat vierteljährlich über die Risikosituation auf 

der Grundlage des Gesamtrisikoberichts informiert. Neben der turnusmäßigen Berichter-

stattung ist auch geregelt, in welchen Fällen eine Ad-hoc-Berichterstattung zu erfolgen hat.  

Die Sparkasse setzt zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken derivative Finanzinstrumente 

(Swapgeschäfte) ein. 

4.2 Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risiken 

4.2.1 Adressenausfallrisiken 

Unter dem Adressenausfallrisiko wird eine negative Abweichung vom Erwartungswert einer 

bilanziellen oder außerbilanziellen Position verstanden, die durch eine Bonitätsverschlech-

terung einschließlich Ausfall eines Schuldners bedingt ist.   

Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwartungswert, wel-

che aus einem drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Schuldners erfolgt.  

Das Länderrisiko setzt sich zusammen aus dem bonitätsinduzierten Länderrisiko und dem 

Ländertransferrisiko. Das bonitätsinduzierte Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer 

Bonitätsveränderung eines Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigen-

geschäft. Der Schuldner kann ein ausländischer öffentlicher Haushalt oder ein Schuldner 

sein, der nicht selbst ein öffentlicher Haushalt ist, aber seinen Sitz im Ausland und somit in 

einem anderen Rechtsraum hat. 

Länderrisiken wurden im Rahmen der Risikoinventur als unwesentliche Risikoart eingestuft. 

4.2.1.1 Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft 

Die Steuerung der Adressenausfallrisiken des Kundengeschäfts erfolgt entsprechend der 

festgelegten Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der 

Bonitäten, der Branchen, der gestellten Sicherheiten sowie des Risikos der Engagements. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Ge-

schäftsverteilung des Vorstands 

 regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung der Kapitaldiensttragfähigkeit 

auf Basis aktueller Unterlagen 
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 Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Rating- und Scoringver-

fahren) in Kombination mit bonitätsabhängiger Preisgestaltung und bonitätsab-

hängigen Kompetenzen 

 interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Kreditobergrenzen, die unterhalb der 

Großkreditgrenzen des KWG liegen, zur Vermeidung von Risikokonzentrationen im 

Kundenkreditportfolio; verstärkte Beobachtung der Einzelfälle, die diese Ober-

grenze überschreiten 

 regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewährleistet, dass bei Auftre-

ten von signifikanten Bonitätsverschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende 

Maßnahmen eingeleitet werden können 

 festgelegte Verfahren zur Überleitung von Kreditengagements in die Intensivbe-

treuung oder Sanierungsbetreuung 

 Berechnung der Adressenausfallrisiken für die Risikotragfähigkeit mit dem Kre-

ditrisikomodell „Credit Portfolio View-Light“   

 Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Report-

ing. 

Das Kreditgeschäft der Sparkasse gliedert sich in zwei große Gruppen: Das Firmenkun-

denkreditgeschäft und das Privatkundenkreditgeschäft. 

 

Kreditgeschäft der 

Sparkasse 

Buchwerte* 

31.12.2020 

Mio. EUR 

31.12.2021 

Mio. EUR 

Firmenkundenkredite 100,9 101,0 

Privatkundenkredite 189,3 201,2 

Weiterleitungsdarlehen 68,5 65,5 

Avale 5,4 6,5 

darunter für den Wohnungsbau (210,2) (233,8) 

Kommunalkredite und kommunalverbürgte Kredite 8,2 7,9 

Gesamt 372,3 382,1 

            * vor Abzug von Einzelwertberichtigungen und Vorsorgereserven 

 

Zum 31. Dezember 2021 wurden etwa 36 % der zum Jahresende ausgelegten Kreditmittel 

an Unternehmen und wirtschaftlich selbstständige Privatpersonen vergeben, 62 % an wirt-

schaftlich unselbstständige und sonstige Privatpersonen.  

Die regionale Wirtschaftsstruktur spiegelt sich auch im Kreditgeschäft der Sparkasse wi-

der. Den Schwerpunktbereich bilden die Ausleihungen an Dienstleistungsunternehmen 

(einschließlich Grundstücks- und Wohnungswesen) mit 19 %, an Handelsunternehmen mit 

4 % sowie an das verarbeitende Gewerbe mit 5 %.  

Die Größenklassenstruktur zeigt insgesamt eine breite Streuung des Ausleihgeschäfts. 

95,2 % des Gesamtkreditvolumens im Sinne des § 19 Abs. 1 KWG entfallen auf Kreditenga-

gements mit einem Kreditvolumen bis 5 Mio. EUR. 4,8 % des Gesamtkreditvolumens im 

Sinne des § 19 Abs. 1 KWG betreffen Kreditengagements mit einem Kreditvolumen von 

mehr als 5 Mio. EUR.  
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Die Risikostrategie ist ausgerichtet auf Kreditnehmer mit guten Bonitäten bzw. geringeren 

Ausfallwahrscheinlichkeiten. Dies wird durch die Neugeschäftsplanung unterstützt. Zum 

31. Dezember 2021 ergibt sich im Kundengeschäft folgende Ratingklassenstruktur: 

 

Ratingklasse 
Volumen in % 

2020 

Volumen in % 

2021 

1 bis 7 81,8 83,6 

8 bis 10 8,7 6,7 

11 bis 15 6,5 4,2 

16 bis 18 2,6 3,3 

 

Insgesamt ist das Kreditportfolio der Sparkasse sowohl nach Branchen und Größenklassen 

gut diversifiziert.  

Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, bei denen nach umfas-

sender Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon ausgegangen 

werden kann, dass es voraussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fälligen Zins- und 

Tilgungszahlungen gemäß den vertraglich vereinbarten Kreditbedingungen zu vereinnah-

men.  

Bei der Bemessung der Risikovorsorgemaßnahmen werden die voraussichtlichen Realisa-

tionswerte der gestellten Sicherheiten berücksichtigt. Für latente Risiken im Forderungs-

bestand haben wir Pauschalwertberichtigungen gebildet. Der Vorstand wird vierteljährlich 

über die Entwicklung der Strukturmerkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung der Limite 

und die Entwicklung der notwendigen Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken schriftlich 

unterrichtet. Eine ad-hoc-Berichterstattung ergänzt bei Bedarf das standardisierte Verfah-

ren.  

 
Entwicklung der Risikovorsorge: 

Art der  

Risikovorsorge 

Anfangs-be-

stand  

01.01.2021 

Zuführung Auflösung Verbrauch 
Endbestand  

31.12.2021 

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Einzelwert- 

berichtigungen 3.457 1.601 1.359 101 3.598 

Rückstellungen 70 267 66 -- 271 

Pauschalwert- 

berichtigungen 1.552 - 441 -- 1.111 

Pauschale Rück-

stellungen -- 184  -- 184 

Gesamt 5.079 2.052 1.866 101 5.164 

 

Die Entwicklung der Risikovorsorge in 2021 zeigt im Vergleich zum Vorjahr eine nur ge-

ringe Steigerung. 
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4.2.1.2 Adressenausfallrisiko im Eigengeschäft 

Die Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft umfassen die Gefahr einer negativen Abwei-

chung vom Erwartungswert, welche einerseits aus einem drohenden bzw. vorliegenden 

Zahlungsausfall eines Emittenten oder eines Kontrahenten (Ausfallrisiko) resultiert, ande-

rerseits aus der Gefahr entsteht, dass sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Rating-

klasse) des Schuldners innerhalb der Ratingklassen 1 bis 16 (gemäß Sparkassenlogik) än-

dert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve be-

rücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). Das Kontrahentenrisiko unterteilt sich in ein 

Wiedereindeckungsrisiko und ein Erfüllungsrisiko. Ferner beinhalten Aktien eine Adressen-

risikokomponente. Diese besteht in der Gefahr einer negativen Wertveränderung aufgrund 

von Bonitätsverschlechterung oder Ausfall des Aktienemittenten. 

Die Steuerung der Adressenausfallrisiken des Eigengeschäfts erfolgt entsprechend der fest-

gelegten Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bo-

nitäten, der Branchen sowie des Risikos der Engagements. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Ge-

schäftsverteilung des Vorstands 

 Festlegung von Limiten je Partner (Emittenten- und Kontrahentenlimite) 

 Regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Vertragspartner anhand von externen Ratin-

geinstufungen sowie eigenen Analysen 

 Berechnung der Adressenausfallrisiken für die Risikotragfähigkeit mit dem Kreditri-

sikomodell „Credit Portfolio View light“   

 Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Report-

ing. 

Die Eigengeschäfte umfassen zum Bilanzstichtag ein Volumen von 72,9 Mio. EUR, wovon  
50,2 Mio. EUR auf Wertpapierspezialfonds und 22,7 Mio. EUR auf sonstige Investmentfonds 
entfallen.  
 
Dabei zeigt sich nachfolgende Ratingverteilung (in Mio.EUR):  

 

Externes Rating  

Moody‘s / Standard & 

Poor´s  

Aaa / 

AAA  

Aa1 bis 

Baa3 / 

AA+ bis 

BBB- 

Ba1 bis B2 

/ BB+ bis B 

B3 bis C / 

B- bis C 

Default / 

D 

ungeratet 

31.12.2020 2,4 36,8    30,8 

31.12.2021 1,1 37,7    34,1 

 

4.2.2 Marktpreisrisiken 

Das Marktpreisrisiko wird definiert als Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwar-

tungswert einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welche sich aus der Verände-

rung von Risikofaktoren ergibt. 

Die Steuerung der Marktpreisrisiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter 

besonderer Berücksichtigung der festgelegten Limite und der vereinbarten Anlagerichtli-

nien für den Spezialfonds. 
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4.2.2.1 Marktpreisrisiken aus Zinsen (Zinsänderungsrisiken)  

Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr einer negativen Abweichung vom Er-

wartungswert einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welche sich aus der Ver-

änderung der risikolosen Zinskurve ergibt. Ferner ist die Gefahr einer unerwarteten Rück-

stellungsbildung bzw. -erhöhung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs 

gemäß IDW RS BFA 3 n.F. zu berücksichtigen. Im Sinne dieser Definition werden alle zins-

tragenden Positionen des Anlage- sowie Handelsbuchs betrachtet. Ebenso Teil des Zinsän-

derungsrisikos ist das Risiko, dass der geplante Zinskonditions- bzw. Strukturbeitrag un-

terschritten wird. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 Periodische Ermittlung, Überwachung und Steuerung der Zinsänderungsrisiken 

des Anlagebuchs mittels der IT-Anwendung Integrierte Zinsbuchsteuerung Plus 

mittels Simulationsverfahren auf Basis verschiedener Risikoszenarien (Haltedauer 

12 Monate, Konfidenzniveau 95,0 %). Die größte negative Auswirkung (Summe der 

Veränderung des Zinsüberschusses und des zinsinduzierten Bewertungsergebnis-

ses bis zum Jahresende) im Vergleich zum Planszenario stellt das Szenario dar, 

welches auf das Risikotragfähigkeitslimit angerechnet wird. 

 Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres bei der Bestimmung der Auswirkun-

gen auf das handelsrechtliche Ergebnis 

 Aufbereitung der Cashflows für die Berechnung von wertorientierten Kennzahlen 

zu Risiko und Ertrag sowie des Zinsrisikokoeffizienten gemäß § 25a Abs. 2 KWG 

und BaFin-Rundschreiben 6/2019 vom 6. August 2019 

 Regelmäßige Überprüfung, ob bei Eintritt des unterstellten Risikoszenarios eine 

Rückstellung gemäß IDW RS BFA 3 n. F. zu bilden wäre. 

Im Rahmen der Gesamtbanksteuerung wurden zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken 

neben bilanzwirksamen Instrumenten in Form langfristiger Refinanzierungen auch deriva-

tive Finanzinstrumente in Form von Zinsswaps eingesetzt (vgl. Angaben im Anhang zum 

Jahresabschluss).  

Auf Basis des Rundschreibens 06/2019 (BA) der BaFin vom 6. August 2019 (Zinsände-

rungsrisiken im Anlagebuch) hat die Sparkasse zum Stichtag 31. Dezember 2021 die bar-

wertige Auswirkung einer Ad-hoc-Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve um  

+ bzw. - 200 Basispunkte errechnet. 

 

Währung 

Zinsänderungsrisiken 

                            Zinsschock 

                       (+200 / -200 BP) 

Vermögensrück-

gang 

Vermögenszu-

wachs 

TEUR -10.190 2.984 

Konzentrationen bestehen bei den Zinsänderungsrisiken in einem hohen Anteil variabel 

verzinslicher Passiva in der Bilanz der Sparkasse. Um diese Konzentration zu begrenzen, 

möchte die Sparkasse Zuwächse insbesondere im variablen Kundengeschäft reduzieren. 
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4.2.2.2 Marktpreisrisiken aus Spreads 

Das Spreadrisiko wird allgemein definiert als die Gefahr einer negativen Abweichung vom  

Erwartungswert einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welche sich aus der Ver-

änderung von Spreads bei gleichbleibendem Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread 

der Aufschlag auf eine risikolose Zinskurve verstanden.  

Im Sinne dieser Definition ist also eine Spread-Ausweitung, die sich durch eine Migration 

ergibt, dem Adressenausfallrisiko zuzuordnen. Implizit enthalten im Spread ist auch eine 

Liquiditätskomponente. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 Regelmäßige Ermittlung der Marktpreisrisiken aus verzinslichen Positionen mit-

tels Szenarioanalyse (Haltedauer 12 Monate, Konfidenzniveau 95,0 %) 

 Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip 

 Anrechnung der ermittelten Risiken auf die bestehenden Risikolimite. 

4.2.2.3 Aktienkursrisiken 

Das Marktpreisrisiko aus Aktien wird definiert als die Gefahr einer negativen Abweichung 

vom Erwartungswert einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welche sich aus der 

Veränderung von Aktienkursen ergibt. Neben dem Marktpreisrisiko beinhalten Aktien auch 

eine Adressenrisikokomponente. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 Regelmäßige Ermittlung der Marktpreisrisiken aus Aktien mittels Szenarioanalyse  

(Haltedauer 12 Monate, Konfidenzniveau 95,0 %) 

 Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip 

 Anrechnung der ermittelten Risiken auf die bestehenden Risikolimite. 

Aktien werden in einem Spezialfonds gehalten. Das Risikokapital wird vor dem Hintergrund 

der Risikotragfähigkeit festgelegt und überwacht. 

4.2.3 Liquiditätsrisiken 

Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refi-

nanzierungsrisiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden nachfolgend defi-

nierten Bestandteilen auch das Marktliquiditätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass aufgrund 

von Marktstörungen oder unzulänglicher Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten 

nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu fairen Preisen gehandelt werden 

können.  

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in vol-

ler Höhe oder nicht fristgerecht nachzukommen. 

Das Refinanzierungsrisiko ist definiert als die Gefahr einer negativen Abweichung vom Er-

wartungswert der Refinanzierungskosten. Dabei sind sowohl negative Effekte aus verän-

derten Marktliquiditätsspreads als auch aus einer adversen Entwicklung des eigenen Cre-

dit-Spreads maßgeblich. Zum anderen beschreibt es die Gefahr, dass negative Konsequen-

zen in Form höherer Refinanzierungskosten durch ein Abweichen von der erwarteten Refi-

nanzierungsstruktur eintreten. 

Die Steuerung der Liquiditätsrisiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 
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Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der Liquiditätsdeckungsquote gemäß  

Art. 412 CRR i. V. m. der deIVO 2015/61 

 Regelmäßige Ermittlung der Survival Period und Festlegung einer Risikotoleranz 

 Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur 

 Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis einer hausinternen 

Liquiditätsplanung, in der die erwarteten Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelab-

flüssen gegenübergestellt werden 

 Tägliche Disposition der laufenden Konten 

 Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern der Sparkassenorganisation 

 Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses sowie eines Notfall-

plans 

 Erstellung einer Refinanzierungsplanung. 

Die Sparkasse hat einen Refinanzierungsplan aufgestellt, der die Liquiditätsstrategie und 

den Risikoappetit des Vorstands angemessen widerspiegelt. Der Planungshorizont um-

fasst den Zeitraum von 3 Jahren. Grundlage des Refinanzierungsplans sind die geplanten 

Entwicklungen im Rahmen der mittelfristigen Unternehmensplanung, wobei die strategi-

schen Ziele und das wirtschaftliche Umfelds berücksichtigt werden. Darüber hinaus wird 

auch ein Szenario unter Berücksichtigung adverser Rahmenbedingungen durchgeführt.  

Unplanmäßige Entwicklungen, wie z. B. vorzeitige Kündigungen sowie Zahlungsunfähig-

keit von Geschäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der Risiko- 

und Stressszenarien sowohl ein Abfluss von Kundeneinlagen als auch ein Rückgang der 

Mittelzuflüsse simuliert wird. An liquiditätsmäßig engen Märkten ist die Sparkasse nicht 

investiert.  

Im Risikofall (kombinierter Stress) beträgt die Survival Period der Sparkasse zum Bilanz-

stichtag mehr als 2 Monate. 

Die Liquiditätsdeckungsquote gemäß Art. 412 CRR beträgt zum 31. Dezember 2021 

220,6 %; sie lag im Jahr 2021 zwischen 162,6 % und 258,9 %. 

Es bestehen keine Risikokonzentrationen in Bezug auf einzelne Refinanzierungsquellen. 

Aufgrund der aktuellen Niedrigzinsphase nimmt jedoch der Anteil der kurzfristig fälligen 

Bilanzpassiva bei den Kundeneinlagen zu.  

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr jederzeit gegeben. 

4.2.4 Operationelle Risiken 

Unter operationellen Risiken versteht die Sparkasse die Gefahr von Schäden, die in Folge 

der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der in-

ternen Infrastruktur oder in Folge externer Einflüsse eintreten können.  

Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 Regelmäßiger Einsatz einer Schadensfalldatenbank zur Sammlung und Analyse 

eingetretener Schadensfälle 

 Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT. 

Konzentrationen bestehen bei den operationellen Risiken in folgenden Bereichen:  
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Aufgrund der ausschließlichen Nutzung von IT-Anwendungen des Sparkassenverbunds 

bzw. der S-Rating und Risikosysteme GmbH bestehen hohe Abhängigkeiten im Falle eines 

Ausfalls der IT. 

4.3 Gesamtbeurteilung der Risikolage 

Die Stadtsparkasse Lengerich verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstätigkeit ent-

sprechendes System zur Steuerung, Überwachung und Kontrolle der vorhandenen Risiken 

gemäß § 25a KWG. Durch das Risikomanagement und -controlling können frühzeitig die 

wesentlichen Risiken identifiziert und gesteuert sowie Informationen an die zuständigen 

Entscheidungsträger weitergeleitet werden. Die Risiken bewegten sich in 2021 jederzeit 

innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Limitsystems. Das Gesamtbanklimit war am Bi-

lanzstichtag mit 59,5 % ausgelastet. Die Risikotragfähigkeit war und ist in der perioden-

orientierten Risikotragfähigkeit derzeit gegeben. Die zuletzt im Februar 2022 zum Stichtag 

31. Dezember 2021 durchgeführten Stresstests zeigen, dass auch außergewöhnliche Er-

eignisse durch das vorhandene Risikodeckungspotenzial abgedeckt werden können. 

Auf Basis der durchgeführten Kapitalplanungen (zuletzt im November 2021) ist bei den be-

stehenden Eigenmittelanforderungen bis zum Ende des Planungshorizonts keine Ein-

schränkung der Risikotragfähigkeit zu erwarten.   

Bestandsgefährdende oder entwicklungsbeeinträchtigende Risiken sind nicht erkennbar. 

Risiken der künftigen Entwicklung bestehen im Hinblick auf die durch die Regulatorik und 

die anhaltende Niedrigzinsphase belastete, weiter rückläufige Ertragslage und einer nur 

begrenzt ausbaufähigen Risikotragfähigkeit. Neu hinzugekommen sind Risiken aus dem 

Ukraine-Konflikt, dessen Auswirkungen auf die Ertrags- und Eigenkapitalplanung sowie die 

Risikoentwicklung bisher nur schwer abschätzbar ist. 

Die Sparkasse nimmt am Risikomonitoring des Verbands teil. Die Erhebung erfolgt dreimal 

jährlich. Dabei werden die wichtigsten Risikomesszahlen auf Verbandsebene ausgewertet 

und die Entwicklungen beobachtet. Jede Sparkasse wird insgesamt bewertet und einer von 

vier Monitoringstufen zugeordnet. Die Sparkasse ist der besten Bewertungsstufe zugeord-

net.  

Insgesamt beurteilt die Sparkasse ihre Risikolage unter Würdigung und Abschirmung aller 

Risiken als ausgewogen. 

5. Chancen- und Prognosebericht 

5.1 Chancenbericht 

Chancen bestehen vor allem in einer besser als erwartet verlaufenden Konjunktur. Dies 

würde zu einer stärkeren Kreditnachfrage und einem Anstieg des Zinsüberschusses füh-

ren.  Die Chance auf eine Stabilisierung der Ertragskraft möchte die Sparkasse vor allem 

nutzen, indem künftig Einlagenwachstum vermieden und stattdessen der Absatz im Einla-

genersatzgeschäft (Kundenwertpapier- und Personenversicherungsgeschäft) gesteigert 

werden soll. Zudem wird ein Wachstum im gewerblichen Kreditgeschäft erwartet. Darüber 

hinaus gilt das Hauptaugenmerk weiterhin der Optimierung von Prozessen. Chancen sieht 

die Sparkasse auch in der Neuausrichtung der Vertriebsstrategie. Positive Impulse für un-

ser Wachstum und die Ergebnisbeiträge erwarten wir dabei aus dem Ausbau des bera-

tungsintensiven Geschäftes. Außerdem erwartet die Sparkasse Chancen aus den Investitio-

nen in zukunftsweisende Informationstechnologien. Die digitale Weiterentwicklung der 

Vertriebskanäle steht dabei besonders im Fokus. Dem Wettbewerbs- und Rentabilitäts-
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druck begegnet die Sparkasse durch eine konsequente Überprüfung sämtlicher Aufwands-

positionen auf Einsparpotenziale. Auch die weitere Intensivierung der Arbeitsteilung mit 

den Verbundpartnern in der Sparkassenorganisation soll hierzu einen Beitrag leisten.  

5.2 Prognosebericht 

5.2.1 Rahmenbedingungen / Ausblick 2022  

Der Internationale Währungsfonds (IWF) rechnet mit einer Zunahme der Weltproduk-

tion (BIP) um 4,4 % und einem Anstieg des Welthandels um 6,0 % im Jahr 2022. Im Folge-

jahr erwartet der IWF ein BIP-Wachstum von 3,8 %. Dies entspricht einem erneuten star-

ken Wachstum der Weltwirtschaft im Jahr 2022 und einer Normalisierung auf Vor-Krisen-

Niveau in 2023. Für Deutschland erwarten die großen deutschen Wirtschaftsforschungsin-

stitute in ihren vor dem Jahreswechsel veröffentlichten Prognosen eine Zunahme des 

Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 3,5 % bis 4,0 % im laufenden und 1,8 % bis 3,3 % im 

kommenden Jahr. Die steigende Nachfrage bei gleichzeitigen Produktionsengpässen hat 

dazu geführt, dass der Auftragsbestand seit Juni 2020 stetig gestiegen ist und im Dezem-

ber 2021 einen neuen Rekordwert erreicht hat. Angesichts einer Auftragsreichweite von 

7,7 Monaten sind die Aussichten für eine dynamische Entwicklung der Industrieproduktion 

sehr gut. 

Ein Großteil der prognostizierten BIP-Zunahme im Jahr 2022 dürfte auf den privaten Kon-

sum entfallen. Da die privaten Haushalte in der Pandemie aufgrund der eingeschränkten 

Konsummöglichkeiten in großem Umfang zusätzliche Ersparnis gebildet haben, stehen er-

hebliche Mittel zur Verfügung, die für einen zusätzlichen bzw. nachgeholten Konsum ge-

nutzt werden könnten und - nach den Erfahrungen im zweiten Quartal 2021 - wohl auch 

genutzt werden. Die großen deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute prognostizieren im 

Gesamtjahr 2022 einen Anstieg der privaten Konsumausgaben um +4,7 % bis 7,6 %. Die 

Sparquote dürfte sich nach dem Rückgang auf jahresdurchschnittlich 15,0 % im vergange-

nen Jahr nunmehr stärker reduzieren. Die Prognosen bewegen sich für 2022 in der Spanne 

von 9,6 % bis 12,2 %, für 2023 zwischen 7,9 % und 11,5 %.  

Der Erholungsprozess auf dem deutschen Arbeitsmarkt wird sich nach Einschätzung der 

meisten Wirtschaftsforscher mit einer gewissen Schwächephase im Winter 2021/2022 wei-

ter fortsetzen. Nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit sind Arbeitslosigkeit und Un-

terbeschäftigung bis Januar saisonbereinigt weiter gesunken, die sozialversicherungs-

pflichtige Beschäftigung, für die Daten bis November vorliegen, hat in saisonbereinigter 

Rechnung kräftig zugenommen. Die Nachfrage nach Arbeitskräften blieb bis zuletzt hoch. 

Für das Gesamtjahr 2022 erwarten die Konjunkturforscher einen Rückgang der Arbeitslo-

senquote auf 5,2 % bis 5,3 % und einen Anstieg der Zahl der Erwerbstätigen auf über 

45 Millionen (+0,6 % bis +1,0 %). 

Den Prognosen der Mehrheit der großen Wirtschaftsforschungsinstitute zufolge werden 

die Verbraucherpreise in Deutschland 2022 mit +2,3 % bis +4,0 % und in 2023 mit +1,8 % 

bis +2,5 % zwar voraussichtlich weniger stark steigen als in 2021 (+3,1 %), aber dennoch 

weit stärker als in den Jahren zuvor. Die Gründe dafür sind vielfältig. So haben sich die 

deutlich gestiegenen Energie- und Rohstoffpreise bislang erst teilweise in höheren Ver-

braucherpreisen niedergeschlagen; die preissteigernd wirkenden Lieferengpässe werden 

nur schrittweise überwunden werden und schließlich könnte aufgrund der erzwungenen 

Konsumzurückhaltung und der erhöhten Ersparnisbildung die Zahlungsbereitschaft der 

Verbraucher künftig höher ausfallen. Auf mittlere Sicht besteht das Risiko, dass sich der 

höhere Preisdruck aufgrund steigender Inflationserwartungen verfestigt. In der Eurozone 

erwartet die EZB nach einem allgemeinen Preisanstieg um 2,6 % im vergangenen Jahr 

eine Beschleunigung auf 3,2 % in 2022, sowie +1,8 % in den beiden Folgejahren. In der 
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Pressekonferenz zur Erläuterung der geldpolitischen Entscheidungen am 3. Februar 2022 

räumte die EZB jedoch ein, dass die Inflation länger erhöht bleiben werde als bislang er-

wartet. Im Laufe des Jahres 2022 werde sie aber zurückgehen. 

Auch zu Jahresbeginn 2022 bleiben alle Einschätzungen zur weiteren Entwicklung der 

Pandemie und damit auch der wirtschaftlichen Aussichten mit einer hohen Unsicherheit 

behaftet. Das zeigte die Entwicklung im vergangenen Jahr sehr deutlich, als sich die Hoff-
nung einer Überwindung der Pandemie in 2021 nicht erfüllt hat. Neben der Unsicherheit 

über den weiteren Pandemieverlauf stellt sich derzeit die Frage, ob und in welchem Zeit-

raum die Beschaffungsprobleme weiterhin die Industrieproduktion aber auch die Bautätig-
keit behindern. Für 2022 kommt als besonderer Risikofaktor die weitere Entwicklung der 

geopolitischen Lage hinzu. Die Folgen aus der derzeitigen Situation in der Ukraine sind in 
den vorangestellten Zahlen noch nicht enthalten und lassen sich gegenwärtig noch nicht 

abschließend beurteilen. Nach aktuellen Einschätzungen werden sich die Wachstumsaus-

sichten Deutschlands jedoch verschlechtern, da die Auswirkungen des Russland-Ukraine-
Konfliktes die bestehenden Störungen in den Lieferketten und den Inflationsdruck durch 
die steigenden Energiepreise verstärken. 

Eine Reihe von Notenbanken hat in 2021 begonnen, den außergewöhnlich hohen Expansi-

onsgrad der Geldpolitik etwas zurückzunehmen. Die Federal Reverse, die ihre Bilanz-

summe in 2021 noch massiv ausgeweitet hat, richtet ihr Augenmerk inzwischen stärker auf 

die Inflation und hat Zinserhöhungen in Aussicht gestellt. Die Helaba hat ihre Prognose zur 

Inflationsentwicklung in den USA auf +5,1 % (zuvor +4,8 %) angepasst und erwartet nun, 

dass die Fed ihren Leitzins in 2022 mindestens fünfmal um 0,25 %-Punkte anheben wird. 

Der geldpolitische Schwenk der Fed und der starke Anstieg der Inflation in der Eurozone 

setzen die EZB zunehmend in Zugzwang. Zwar hat sich die EZB in ihrer offiziellen Kommu-

nikation bislang sehr abwartend gezeigt und eine rasche Zinswende bislang verneint. Die 

Äußerungen im Umfeld der EZB nehmen jedoch ebenso wie der öffentliche Druck zu, dem 

Inflationsrisiko eine stärkere Bedeutung zuzumessen. Auch wenn die EZB Ende März 2022 

die Nettoankäufe im Rahmen des Pandemie-Notfallkaufprogramms PEPP einstellen wird, 

hat sie ein generelles Ende der Nettokäufe bislang nicht angekündigt. Da eine Zinserhö-

hung gemäß ihrer Forward Guidance erst danach erfolgen wird, war bislang nicht mit einer 

Anhebung der Leitzinsen in 2022 zu rechnen.  

Für die Bankenbranche folgt daraus, dass sie zunächst auch weiterhin in einem anhalten-

den Niedrig- und Negativzinsumfeld agieren muss, auch wenn eine Zinswende näher rückt. 

Für das stark zinsabhängige Geschäftsmodell der Sparkasse bedeutet dies, dass die im Ab-

schnitt „Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen“ bzw. „Branchenumfeld 2021“ darge-

stellten Entwicklungen der Zins- und Provisionserträge sowie der Verwaltungsaufwendun-

gen voraussichtlich auch das Geschäftsjahr 2022 prägen werden. Das Betriebsergebnis vor 

Bewertungsmaßnahmen wird sich daher voraussichtlich trotz aller Bemühungen zur Stei-

gerung von Erträgen und zur Kosteneinsparung weiter abschwächen. Eine Einschätzung 

zur Entwicklung der Risikovorsorge im Kreditgeschäft unterliegt den gleichen Unsicherhei-

ten wie die Prognose zur Wirtschaftsentwicklung. Zwar ist die befürchtete Insolvenzwelle 

bislang ausgeblieben. Je nach Branche muss jedoch mit Insolvenzen insbesondere in den 

Branchen gerechnet werden, die sowohl durch die Pandemie stark betroffen sind wie auch 

durch die zunehmende Konkurrenz durch Onlineanbieter. Laut Münchener ifo-Institut se-

hen sich beispielsweise bei den Reisebüros und -veranstaltern fast drei Viertel der Unter-

nehmen in ihrer Existenz bedroht. Über alle Branchen hinweg sieht sich knapp jedes siebte 

Unternehmen existenziell gefährdet.  
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Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharakter. Sie stellen unsere Einschät-

zungen der wahrscheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis der uns zum Zeitpunkt der 

Erstellung des Lageberichts zur Verfügung stehenden Informationen dar. Da Prognosen 

mit Unsicherheit behaftet sind bzw. sich durch die Veränderungen der zugrundeliegenden 

Annahmen als unzutreffend erweisen können, ist es möglich, dass die tatsächlichen künfti-

gen Ergebnisse gegebenenfalls deutlich von den zum Zeitpunkt der Erstellung des Lage-

berichts getroffenen Erwartungen über die voraussichtlichen Entwicklungen abweichen. 

Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende Geschäftsjahr. 

Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse 

gesehen, die zu einer für die Sparkasse negativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen 

können. 

Als Chancen im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereig-

nisse gesehen, die zu einer für die Sparkasse positiven Prognose- bzw. Zielabweichung 

führen können. 

Die Auswirkungen der Covid-19-Krise haben wir im Einklang mit unserem internen Report-

ing bei der Ermittlung der Prognosen für das Geschäftsjahr 2022 berücksichtigt. 

5.2.2 Geschäftsentwicklung 

Abgeleitet aus der Bestandsentwicklung des Jahres 2021 rechnet die Sparkasse mit einem 

moderaten Wachstum für das Kundenkreditgeschäft. Diese Planung kann aber durch die 

Corona-Krise bzw. den Ukraine-Konflikt wesentlich beeinflusst werden. 

Im Einlagengeschäft möchte die Sparkasse weitere Einlagenzuwächse vermeiden und den 

Kunden attraktivere Anlagemöglichkeiten, insbesondere im Wertpapiergeschäft, vermit-

teln. Dennoch rechnet die Sparkasse mit einem Wachstum von 8,1 %. 

Die Sparkasse plant zusammen mit dem Eigengeschäft für das 2022 einen Anstieg der Bi-

lanzsumme um 3,5 % bzw. 2,3 % bei der Durchschnittsbilanzsumme. Im Dienstleistungs-

geschäft rechnet die Sparkasse für 2022 mit einem insgesamt leicht ansteigenden Ge-

samtniveau, bezogen auf die Bilanzsumme. 

5.2.3 Finanzlage 

Aufgrund der vorausschauenden Finanzplanung geht die Sparkasse davon aus, dass auch 

im Prognosezeitraum die Zahlungsbereitschaft gewährleistet ist und die bankaufsichtlichen 

Anforderungen eingehalten werden können.  Für das Jahr 2021 sind keine größeren Investi-

tionen geplant.  

5.2.4 Ertrags- und Vermögenslage 

Auf Basis des bundeseinheitlichen Betriebsvergleichs der Sparkassenorganisation wird 

folgende Entwicklung erwartet:  

Das Betriebsergebnis vor Bewertung wird maßgeblich durch den Zinsüberschuss geprägt. 

Die weiterhin flache Zinsstrukturkurve in Verbindung mit dem anhaltend niedrigen Zinsni-

veau führt insbesondere zu weiter rückläufigen Konditionsbeiträgen aus dem Kundenein-

lagengeschäft. Durch den Ausbau des Kreditgeschäftes soll der Zinsüberschuss leicht ge-

steigert werden können. 

Beim Provisionsüberschuss geht die Sparkasse für das nächste Jahr von leicht positiven 

Geschäften gegenüber 2021 aus.  
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Trotz des stringenten Kostenmanagements wird der Verwaltungsaufwand nicht sinken. 

Dem tendenziell steigenden Personalaufwand will die Sparkasse durch Maßnahmen des 

Personalmanagements begegnen. Zur Reduzierung der Sachkosten ist mit verschiedenen 

Projekten begonnen worden, durch die Einsparungen zu erwarten sind.  

Insgesamt ergibt sich unter Berücksichtigung der vorgestellten Annahmen für das Jahr 

2022 ein auf 0,75 % der DBS leicht sinkendes Betriebsergebnis vor Bewertung. 

Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft ist aufgrund der konjunkturellen Eintrübung in 

Folge der Corona- und der Ukraine-Krise mit großen Unsicherheiten zu prognostizieren. 

Bei der Risikovorsorge für das Kreditgeschäft erwartet die Sparkasse aufgrund der immen-

sen Eintrübung der Konjunktur insgesamt einen merklichen Anstieg. 

Die Krisen strahlen auch auf die Kapitalmärkte aus. Aufgrund der großen Verunsicherung 

an den Kapitalmärkten erwartet die Sparkasse bei den Eigenanlagen ein deutlich negatives 

Bewertungsergebnis. 

Zudem lassen sich Risiken beim Beteiligungsportfolio nicht ausschließen, die das sonstige 

Bewertungsergebnis belasten können.  

Die prognostizierte Entwicklung der Ertragslage dürfte die Möglichkeit der Eigenkapitalbil-

dung geben. Jedoch kann durch die erhöhten Unsicherheiten im Extremfall eine Reduzie-

rung der Eigenmittel nicht ausgeschlossen werden. Die intern festgelegte Mindest-Ge-

samtkapitalquote in Höhe von 12,18 %, die über dem aktuell vorgeschriebenen Mindest-

wert nach der CRR von 8,0 % zuzüglich des Kapitalerhaltungspuffers, des antizyklischen 

Kapitalpuffers und des SREP-Zuschlags liegt, wird aber gleichwohl auch in 2022 über-

schritten.  

Mit Blick auf die Allgemeinverfügung der BaFin zur Erhöhung des antizyklischen Kapital-

puffers bzw. ihrer Absicht, kurzfristig einen sektoralen Systemrisikopuffer für Wohnimmo-

bilienkredite einzuführen, ist absehbar, dass im Verlauf des Jahres 2023 erhöhte Eigenmit-

telanforderungen zu erfüllen sind. Auf Basis unseres aktuellen Kenntnisstandes über die 

Maßnahmen der BaFin und unserer aktuellen Ergebnis- und Kapitalplanung gehen wir da-

von aus, dass wir auch diese Anforderung erfüllen werden. 

Insbesondere bei einer konjunkturellen Abschwächung, die stärker ausfällt als zuvor be-

schrieben, sind weitere Belastungen für die künftige Ergebnis- und Kapitalentwicklung 

nicht auszuschließen.  

Des Weiteren können sich aufgrund regulatorischer Verschärfungen für die Finanzwirt-

schaft (Vereinheitlichung der Einlagensicherung, Basel III-Regelungen, Meldewesen etc.) 

weitere Herausforderungen ergeben, die sich auf die Ergebnis- und Kapitalentwicklung der 

Sparkasse negativ auswirken können. 

Der bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikator Marktanteil im Sinne von Kunden-

reichweite (im Sinne von Kunden mit Geschäftsverbindung zur Sparkasse) wird für 2022 

trotz eines hohen Wettbewerbsdrucks als konstant erwartet. 
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5.3 Gesamtaussage 

Die Prognose für das Geschäftsjahr 2022 lässt insgesamt erkennen, dass das hinsichtlich 

Konjunktur, Wettbewerbssituation und Zinslage extrem schwierige Umfeld auch an der 

Sparkasse nicht spurlos vorübergeht. Die Perspektiven für das Geschäftsjahr 2022 beurteilt 

die Sparkasse in Bezug auf die aufgezeigten Rahmenbedingungen und der weiteren Ent-

wicklung dieser Bedingungen und der bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren zu-

sammengefasst als herausfordernd. Die Auswirkungen aus der derzeitigen Situation in der 

Ukraine lassen sich gegenwärtig noch nicht abschließend beurteilen und können zu einer 

abweichenden Einschätzung führen. Die Prognosen berücksichtigen mögliche Veränderun-

gen daher noch nicht vollumfänglich. Aufgrund der vorausschauenden Finanzplanung geht 

die Sparkasse davon aus, dass auch im Prognosezeitraum die Risikotragfähigkeit und die 

Einhaltung aller bankaufsichtsrechtlichen Kennziffern durchgängig gewährleistet sind. 

 


